
Beschreibung des heutigen Domes
Von Hans Reuther

Der nach Se1INer Zerstörung [1l MAÄärz 194 wiederaufgebaute und
2F Möärz neugeweihte St.-Marıen-Dom Hildesheim zeigt sowochl
1n Se1INeTr außeren Erscheinung als auch SECINEM inneren Raumbild weit-
gehend das Gefüge des Hezilo-Baus und SOM eine aufo': Q us der zweiten.
alfte des 11 rhunderts. Seine VO!]  - 1317 Dis 333 angebauten gotischen
apellen SiINd, befreit VOIL barocken eränderungen, wieder miıt Maßwerk
iınNnren Fenstern ausgefüht. Anstelle eiNnes estbaus mit er Vorhalle
zwischen einem JTurmpaar, das 184 errichtet wOorden WAarT, rhebt sich Jetzt
wieder e1n. Westriegel mııt überhoöhtem Glockenhaus und Vorhalle 1n nleh-
NUN: den DIS. 18  S vorhanden EWESCNCNH Baukörper Als einzZ1ger Bauteil
halt der rekonstruierte achtseitige Dachreiter VOI 1718 bis 1721 über der
1€& ETINNerTuNGg die. barocke Ara des OMes spolienhaft wach
(Abb E O, f 9ı 10. 14)
Der Dom ist eine dreischiffige, flachgedeckte Basilika mit Querhaus, dessen
1erung ausgeschieden ist, auf lateinischem. Teuzgrundriß, der e1n. Westriegel
vorgelagert ist. nmittelbar inter diesem es’ folgt beim Langhaus
zunächst e1in besonderes, durch en Pfeilerpaar begrenztes Jo«  l Z.um el-
schl ist 1n jedem eser beiden Pfeiler e1ine halbkreisförmige ische Von
eiwa 4,80 ohe vorhanden. In dieser 15 steht e1iNne aule mit e1ner
steilen attischen Basis, die Ecksporne besitzt und eren Kapitell ber dem
alsring eiInen doppelten KTranz aQus Zungenblättern auIiwels rsprüngli
dürften S1e ın irgendeiner Beziehung den damals vorhanden GeWESCHNCH
Emporen des Westwerks gestanden haben.
Diese für die Hezilozeit (1054—1079) typische Kapitellform, die eine rauhe
steinmetzmäßige Bearbeitung erkennen laßt, kehrt 1m Dom bei den
Thaltenen saulen in den Seitenemporen des Westwerks und bei den
quadratischen nischenartigen apellen. der östliıchen Querhauswand wieder.
Zwei der 1 Annenfriedhof aufgestellten aulen stammen VOoNn den Arkaden
des 134 abgebrochenen Domwestriegels und assen diese Formensprache mıt
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1Ur einem KTrTanz aus Zungenblättern besonders klar hervortreten Außerdem
se1 auf die 1er Säulen 1ın der IYP der 1171 Jahre: 068 VO'  - Bischof Hezilo
konsekrierten St.-Mauritius-Kirche auf dem Zierenberg Hildesheim V  -

wlesen, eren augeschehen sicher Propst ENNO VOIL Schwaben el
In Niedersachsen egegne‘ eser Kapitellform auch 1n der

St.-Felicitas-Krypta der ehemaligen Benediktiner-Klosterkirche St Ludgerı1
sS{ie‘ Qus der zweıten Hälite es 11 ahrhunderts und in der alle des
Westwerkes der ehemaligen anonissen-Stiftskirche Bad andersheim,
eren Einwölbung zwischen 063 und 109  &r erfolgt ist. der Münsterkirche

Sssen, der 850 VO:  5 dem Hildesheime: Bischo{f Altfirid (  1-8 auf
seinem Eigenbesitz gegründeten Kanonissenstiftskirche St Cosmas und Damılan,
weist der unter der Abtissin Theophanu (1039-1058) Rahmen e1ines voll-
ständigen Neubaus entstandene Westbau ehrere Säulenkapitelle auf, die
sowochl ın ihrer Oormalen Durchbildung als auch ıIn ihrer steinmetzmäßıgen
Bearbeitung der rTuppe der Hildesheimer Kapitelle QUus der Zeıt Bischoifs He-
7110 ZUZUW elsen SiNd. we1ı glei  artiıgen Nischensäulen. mıt mächtigen Gebälk-
stücken Q uUus der ersten alite des Jahrhunderts begegnet I1l der W est-
lichen Wand des r  eiligen rabes”, das sich 1mM SU!  en Seitenschiff der im
Jahre 059 VO!]  3 arkgra: Gero gegründeten ehemaligen Kanonissenstiftskirche

Gernrode Nordostran: des arzes eiinde Schlie  1C| Sind den
usstrahlungen Hildesheime Architektur jener poche die ZW el Nischen-
säulen 1mM estjoch der 1 Jahre 060 grundgelegten ehemaligen Domkirche

eiligen KTEeUZ alby 1n der bis ABn Jahre 658 meist Dänemark
gehörigen schwedischen Schonen heranzuziehen. Dalbys Bischof
War die Miıtte des 14 ahrhunderts der Deutsche 1NO und als 1S5S10  -
trager i{ungierte das TZD1SLUMmM remen-Hamburg (Abb 9 6
Das Mittelschiff es anghauses des Hildesheimer Domes. öffnet sich beidseits
1n zehn Arkaden mıiıt sächsischem Stützenwechsel, der aQaus einer Abfolge Voxn

zZweı Säulen und einem Pfeiler besteht, den Seitenschiffen Die Säulen mit
ihren braunrot bemalten Schäften tragen och weitgehend die ursprüngli  en
Kapitelle, die: bei der Barockisierung des omes (1728—1734) zwecks Ta
e1inNnes plastischen tuckdekors abgearbeitet wurden. Es sel in diesem Zu-
ammenhang erwähnt, daß die bombenzerstorte Nordwand unter Wwendung
Von Stahlbeton 1m Tkadenbereich wiederaufgebaut wurde Die Te1L Arkaden,
welche die Brüustung der rgelempore Lragen, Sind erst beim jiederauifba:
eingefügt worden. Die Kapitelle ihrer eiden Säulen lassen eine moderne,
kubisch-abstrahierende Umsetzung des romanischen Würfelkapitells erkennen.
Die Länge des Mittelschiffes ist, geometrisch betrachtet, durch e1ine Verdrei-
achung deas ierungsquadrates bestimmt. Die ohe des Mittelschiffes SEe1INeEeTr
Breite a 2l 1 dasselbe Maßverhä  15 aßt sich be1i den Seitenschiffen
nachweisen. Die sich den Seitenschiffen öffnenden 111e gotischen apellen
mit Kreuzgratgewölben und der stliche: Südeingan: korrespondieren nicht mit
den. anghausarkaden. undbogig geschlossene Rechte:  enster 1n beiden
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Obergadenwänden lassen das Tageslicht 1n das Mittelschi{ff infallen, während
el Seitenschiffe 1re UrCc die Spitzbogenfenster der gotischen ape
eiıne Belichtung erifahren. Die en des Langhauses sSind Stahlbetonkonstruk-
t1ionen; ihre Balkengliederung mit Unterzügen hat m1t amerikanischem
Lımbaholz verschalt Der Dblau getönte Grund vermittelt einen gutien OoOntiras

den hellen bergadenmauern. Gen sien durchdringt das Langhaus das
Querhaus und bıldet Som1 eıne ausgeschiedene mıiıt halbkreisiörmige
urtbogen, die ZUIM anghaus und ZU. OTraua: au{f Mauervorlagen aQus

Sandsteinquadern ruhen, während beiden Querhausarmen chlichte Vor-
kragungen ihre ast auinehmen. Bedingt durch die Kryptenanlage iıst das
Fußbodenniveau VOILl Vierung, horquadrum und auptapsıs gegenüber dem
Langhaus und dem uerhaus wesentlich erhöht; ber eine MarmorfTreitreppe

östlichen Ende des ittelschiffs erfolgt der ugan Von beiden Querhaus-
dQus erreicht den Eingang ZUTC Iypta Mit Ausnahme der Hauptapsis,

die VO  - elNeTr Viertelkugel uUuDerwo 1st, sind alle übrigen aumkomparti-
menie WIe das anghaus mit eiıner gleichartigen Stahlbetondecke überspannt.
In die östliche Mauer beider Querhausarme sSind nischenartige, überwoölbt:
apellen eingefügt; 1 nördlichen Querhausarm ist E'S5 die Cäcilienkapelle, 1m
sudlıchen die Peter-und-Paul-Kapelle. Die erstgenannte Kapelle wird VOon
einem Kreuzgratgewölbe ber querrechteckigem Grundriß überspannt und
Ofifinet sich miıt einem neugebauten egmentbogen innerhalb T andstieı1n-
quaderfläche Querhausarm. ber iMr ist e1ine hohe tonnengewölbte ische
sichtbar, die VON halbkreisförmigen Gurtbogen einge ist und stellenweise
och mittelalterliches Quadermauerwerk zeigt. Die zweite Kapelle ist VON

pfeilerartigen Eckbetonungen aQus Sandsteinquadern begrenzt un VO  m einem
gestelzten Spitzbogengiebel bekrönt. Auch die Querhausarme und das Chor-
quadrum erhalten durch Fenster VO  - gleicher Form wıe ın beiden Obergaden
des anghauses ihr Tageslicht; die Mauer der auptapsıis auf Halbkreisgrundriß
Offnet Sıch ın drei größeren dbogenfenstern Abb ; 12}
An den üdlichen Querhausarm grenz die Minıstrantensakristei, eln UrSprung-
lıch rechteckiger Raum, der Dis 1945 Kreuzgratgewölbe aufwies, die VO  } vıer
Pieilern mit Sa  envorlagen geiragen wurden, und deren Kapitelle unterschied-
1C| Blattiormen, Bossen und ächerformen aufwlesen. Dem nördlichen Quer-
hausarm ist das VO. omkellner Lippold VOIL Steinberg gestiftete Paradies VOI-

gelagert, das 1412 ohl auf alteren TUuNndmauern vollendet worden ist Seine
dreischiffige und drei Joch 1eie umfassende oflfene Eingangshalle 1mM ges  OD,
die 1n den nördlichen Querhausarm führt, we1ls e1in Dreiteres Mittelschi{f auf.
iedrige gotische Kreuzrippengewölbe auf Rundpfeilern Der sechsseitigen
Basen, VON enen ohne Zwischenschaltung VO'  > Kapitellen die Gewölberippen
ausgehen, überspannen das Mittels dieser VO großen aus
zugänglichen Eingangshalle. Einer der Gewölbeschlußsteine 1mMm Mittelschiff
zZe1g 1m Relief eiınen e1nNDbo das appentier des 1ILers el Seiten-
schiffe werden dagegen VO  } geg  etien Kreuzgratgewölben uUDerde:« ber
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der Eingangshalle erhebt sich der lichtdurchflutete sogenannte Godehardichor,
der sich Z.U. Dominnern Ööffnet un bDber eine Treppenanlage VO nördliche
Querhausarm zugänglich 1St; &I ente ursprünglı als SangeremporTe. Ostlich

das Paradıes grenzend und den nördlichen Flügel des rTeuzganges angle-
rend 1€! die Steinbergsche Kapelle, die rablege ihres Stifters Der kleine,
rechteckige Raum, der auch als Kapelle er Patrone bezeichnet WITd, ist VONn

einem reuzrippengewölbe überspannt und we1s noch esie gotischer W and-
malereı auf (Abb 4, 16)
IDhe außere Erscheinun: des omes wird beherrscht VO.  - dem neuerbauten
Westriegel mıiıt überhöhtem lockenhaus und seliner längsrechteckigen VOT-
halle, VO  g dem rekonstrulerten barocken Dachreiter bDber der und VO  5

der olge der steilen Giebel der Kapellendächer, die zwischen Strebepfeilern
mıit schlichten W asserspelern el Langhausseiten begleiten. usammen miıt
den gruün patinıerten Dachflächen aQus Kupferblech gewinnt die Hildeshe:
Bischofskirche ihre Gestalt VOTLI dem VO  - ur]ıen umbauten großen un! kleinen
Domho(l. Die rundbogige Säulenarkaden un! Biarkaden des Westwerkes mıit
seinem Glockenhaus stehen kontrapunktisch L: orhalle mıit dem mächtigen
Rundbogenportal, dessen Gewände zurückgestaffelt ist. Die j1eiste urück-
staffelung des Gewändes besteht wI1ie sSeın StTurz Q us rotem Sandstein. iıne
olge VO  e füunf Pfeilerarkade Der dem Rundbogenporta: seizt Se1INeTr Verti-
aien e1INne Horizontale gegenüber (Abb
Der jetzıge Westriegel des Hildesheimer omes hat e1ine Vorgeschichte. Die
erste, 1m Jahre 872 geweihte Domkirche besaß bereits e1n dreitürmiges Zentral-
westwerk ber eınNner Pfeilerhalle nier dem hl Bischof OoOdeNarT': wurde
1030 dieses estIwer. auf eiınen riegelartigen Westbau reduzlert, den Bischof
Hezilo 1mMm drıtten Viertel des 11 rhunderts erNEUETN und mıt einem ber-
höhten Glockenhaus versehen ieß Weitgehend unverändert 1e eser Bau-
Örper D1ıs sSeiInNem ruch Baufälligkeit 1 Jahre 840 Das ildes-
heimer Westwerk Hezilos wurde Vorbild fur das estiwer. des OMes

inden 1n es  en, das in Form eines Westriegels mit berhöhtem
lockenhaus 150 unier Einbeziehung alterer Bausubstanz e1ines West-
werkes VO Jahrhundert geschaffen wurde (Abb 2—5)
Das vorherrschende Bruchsteinmauerwerk der Außenwände mit EckquadeTung,
WOIUrTr überwiegen! einheimischer Rätsandstein erwen! fand, bestimmt
sämtliche Fassaden des oOmes Die Südfassade ZU. kleinen Domhof, e1Ns auch
Ritterkirchhof (coemeter1um equestre) genann(, wird durch eine Folge VO

sechs Giebeln miıt Krabben un! Kreuzblume betont nier den 1er mittleren
erscheinen die eım ijederau{fba:) rekonstrulerten und mit aßwerk geglie-
derten Spitzbogenfenster der Kapellen; unier den flankierenden erkennt
Portale mit gotisch profilierte! Gewänden und darüber mıt aßwerk ge-
füllte Oosetiten. Die einmal abgetreppien Strebepfeiler zwischen den ape
und ingangsraumen rag nach VO konisch zulaufende W asserspeier, An
der SUu:  en Kapellenreihe des Langhauses Sind auben 1eTr pitaphe ange-
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Tach! Von stien aul  N gesehen, erblickt der 1ebelmauer der ersten
Kapelle eine reliefierte Sandsteinplatte, die oben VOIL e1INer Pultschräage be-
grenzt ist und 1n ihrer oberen Halfite den. Gekreuzigten mı1t den Assıstenz-
{1guren, der GOttesmutter und dem Evangelisten Johannes, VOT der turm-
reichen und mauerbewehrten Jerusalem 1171 Hintergrund ze1gt, die
entsprechend der spätgotischen Stilauffassung ach dem Vorbild e1lINneTr mittel-
alterlichen deutschen Stadt dargestellt ist Darunter kniet der Donator mıit
SECe1INeT Familie (Ehepaar miıt Zw el en un:! TEl OC!|  e 1n der Iracht
SE1INEeT Zeit. 1ntier dem Ehemann steht der Apostel St. Andreas mit dem
Diagonalkreuz und hinter der Tau der Evangelist Johannes mıit dem elch
1n SC1INeT nken. DIie dreizellige Unterschrift 1n gotischen. 1NuUusSskeln autet
Anno d(omi)ni . NC D] Jaer. des Mandages. Mavricius sch6(n) ope(n)
baer de SLOrmMm VOT der stenbrucge(n) Vas groe dar Was hans berner In
arıe(n denst&e bleve(n) 4.© ©4 dot. Die hochdeutsche ersetzung au
Im TE des Herrn Fö24; Montag nach Mauritius, geschah der große Sturm
auf Steinbrück, wobel Hans Berner Dienste Mariens geblieben ıst.
Es ist das Epitaph des Feldhauptmanns Hans Barner, der bei der Verteidigung
der ZUIN SIl Hildesheim ehörenden Burg Steinbrück der Fuhse 1n der
Stiftsfe die Braunschweiger 2 September 1521 gefallen ist Am
unteren Rande rblickt 1n der Mitte e1INnes W appenfrieses mit den nen-
reihen des Gefallenen und SECe1INeTr Tau eInNnen bartigen Oopf.
Dieses Epitaph 1Sf eın qualitätsvolles Werk niedersächsischer Sondergotik.
Vor em die Assistenzfiguren lassen durch. ihre eLiwas gedrungenen OTDper-
ormen und durch den. teıils antig-gebrochenen alten wur‘ 1ıNnrer ewander
das Ausklingen mittelalterlicher Stilauffassung erkennen.
An der enachbarten Giebelmauer sieht e1Ne sandsteinerne Grabplatte,
die ursprünglich auf em Rıtterkirchhof, dem heutigen „Kleinen Domhof” lag
S1e tragt das Relief e1INes stehenden Ritters miıt Streitaxt, der SEe1INeTr Linken
Schwert und Olch hält; se1inen Füßen steht der elm Aus der Unterschrift
geht hervor, daß die Grabplatte für den Ugus 15  © 1 VvVon

Jahren und en verstorbenen Burchard VOon andsberg ges  en
wurde. ZA3 beiden Seiten SiNnd. die Familienwappen aufgereiht und 1m T1eS
erscheint das Wappen derer Von andsberg. wel Genien, auf Totenschädeln
sıtzend, en Lot tundenglas; 1Ne Beischrift autet ECCE 11A
HOMINIS sehet, das ist das Leben des Menschen!)
W el Grabplatten zieren die Giebelmauer der Kapelle nachst dem Sudwest-
portal. Vom nordlıiıchen Seitensci wurde die Grabplatte des. Schatzmeisters
Conrad enn1es (161 81 078) und sSe1INer Gemahlıin gnes Eleonora, geb Willer-
ding 630—- 677), hierher übertragen. S1e ze1gt den Donator mıiıt Se1INeTr Ehefrau,

en, sechs Töchtern und: mit drei 1 Säuglingsalter verstorbenen
Kindern VOT dem Gekreuzigten kniend. Im Giebel ber der Grabplatte tirıtt
Gottvater als Beherrscher der Welt hervor. Schon Lebzeiten ieß sich das
Ehepaar Hennies 1m Jahre 1674 seın Grabmal errichten.
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Die bena!‘ abpla ist 1n ihrer bildhauerischen Komposition der

erstgenannten verwandt. S1e zeigt eine Famıiılıe mıt 1eT NderNn, die VOT dem

Gekreuzigten knijet. Giebel, er sich. über der Abdeckplatte erhebt, erscheint
TI1STIU: mit. der eltkugel. 1eses Grabmal des Sekretar1ıus ilippus erner

entstand ach 160  —

Gegenüber der üdfassade ist die Nordfassade ZU. großen. OT, der einst
auch als Friedhof (coemeter1um plebejorum) ente, reicher gegliedert. Das

nordwestliche anghausportal miıt ‚eınen flankierenden Strebepfeilern wels

einen reichen figürlichen Schmuck auf,
nter dem linken. (östlichen) Baldachinpf eiler steht die Jungfirau arlıa. In der
benacl  arten Nische er  1C| den Bischof Godehard 1n bischöflichem
Ornat miıt e1INeMmM odell der ach ihm enanntien ehemaligen Benediktiner-
Abteikirche Hildesheim 1n SE1INEeTr en. Zu seinen erkennt
einen tiıfter miıt Wappen, das e1ine 111e nthält. In der gegenüberliegenden
rechten (westlichen) ische hat der Bischof Bernward mıt dem Epipha-
1US seıinen Platz gefunden. TIsSstere ist 11 Pontifikalgewandung und mi1t
Bernwardskreuz als spezielle Z dargestellt; auf den hL. Epiphanius
weıst e1ne nschriıft. In dem 1er übereck gesetztien Baldachinpfeiler trıtt derer-

kündigungsengel Gabriel hervor Die erkündigungsgruppe 3  ), wahrschein-
ich das Werk e1iNes einheimischen Meisters, aßt den sich auch 1ın esheım
anbahnenden weichen Stil der Spätgotik deutlich verspüren. Alle fünf e1In-

plastiken SiNnd recht qgut erhalten. Ihre Schriftbände: und Inschriften ın goti-
scher 1Nnuske geben ahere Hinweise.
Nnier der Statue des 1SC| Godehard wurde: nach dem zw eıten Weltkrieg
e1ine Tafel das Mauerwerk gesetzt mı1t folgender Antiquainschrift:

ELETVM RVINIS RES  TVM 950
FA MALA (-AN E Durch. zerstort, aQus Ruinen wieder I -

standen Juli 19  S Jungirau, oll naden, wahr‘ uns VOT Schaden).
schen den 1eTr Zeilen ist en griechisches Kreuz sehen

Die sich nach sien ZU Paradies erstreckende O1g der übergiebelten fünf

Kapellen entspricht OIM denen der Südfassade.
Das Paradies ; als stlicher Riegel 1n Verlängerung des nördlichen Quer-
hausarmes des Domes VO) großen aus 1n Erscheinung Es handelt sich

einNnenNn Sandsteinquaderbau, dessen Stirnwand dem Querschnitt des QQuer-
hauses angepaßt 1St. Die Stirnwand ist durch 1er abgetreppie und 1n ihrem
unteren VO!  - einem Gurtgesims uUumzOgeNE Strebepfeiler mi1t 1alen.!

KTÖNUNGg rhythmisch gegliedert, wobel die Strebepfeiler den Ecken diagonal
ervortreten. el Giebelschrägen Sind. miıt Krabben besetzt und eine Krei  -
blume ziert ihre Spitze. In den chsen ber dem gedrückten und mit Krabben
gezierten Spitzbogenportal und ber den ankierenden rundbogigen NUunNn-

des Erdgeschosses ist die W andfläche ZUT Steigerung 1n der Vertikal
durch Tel langgestreckte Spitzbogenfenster weitgehend aufgelockert, Dem
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sechsba:  igen Mittelfenster stehen die doppelbahnigen, niedrigeren Seiten-
enster mı1t Fiıs  asenmaßwerk gegenüber Nnstelle Maßwerkgliederung

Iympanon des Mittelfensters T} dort @1116 figurenreiche Reliefdarstellung
der Kreuztragung Christi Erscheinung In den Tel mi1ıt Baldachinen be-
krönten Figurennischen, die der Mittelachse er drei Fenster unieren
an der ohlbankschrägen ansetzen, stehen auf polygonalen Laternen-
onsolen die steinernen Statuen der Gottesmutter mi dem Jesuskind begleitet
VOL den eiligen Bischöfen Bernward un odenar'! Pontifikalgewandung
mi1t Mitra und Hirtenstab Als Attribute S1iNnd @111 auigeschlagenes Buch und
das Hildesheimer Domschatz Defin!  1C| Heiligtum Unserer Lieben TauU

erkennen Diese reifen er. der Bauplastik gehören der Entstehungszeit
des VO Domherrn Lippold Von Steinberg Jahre 412 gestifteten Paradieses
aIl, dessen unterer Teil vermutlich bereits er grundgele wurde:; S1e
dürften ildesheim geschaffen worden Se1InNn eachtung verdienen schließlich
die Barockgitter VOT em das des Spitzbogenportals dQus dem Jahre 704
Die ( JS und Westseite des Paradieses i1st en durch abgetreppte und
mı1T Gurtgesims UMZOGgENeE Strebepfeiler TEel Felder gegliedert ber

Rundbogenöffnung Erdgeschoß jedes Feldes füllen dreibahnige Sp1tZ-
bogenfenster m1L Maßwerknasen den oberen Fassadenteil VON denen der
Nordseite ZW el der angrenzenden Steinbergschen Kapelle wesentlich
kürzer SINd Wie die Fenster der Stirnseite Lragen S1e ZUr Belichtung des
dahinter liegenden Godehardichores bei Abb 13 16)

Die Orgel
Mit der Zerstörung des omes R MÄTZz 1945 ist auch die rge zugrunde

ach Tatlz erhielt der Hildesheimer Dom nach der siegreichen
Schlacht bei Dinklar 367 eine rge Bertram erwa Orgelneubau
Urcl Johann Meier Te 576 Die große 'OomoTrge m1T egistern
616 auf der Westempore des Mittelschiffes errichtet worden ren 117
en, frühbarocken rospe mıt ZWE1 flankierenden Pedaltürmen
Rückpositiv der der Balusterbrüstung hat wahrscheinlich der einhei-
miısche eister oNnas Wolf Jahre 1617 geschnitzt der VOTI em Bücke-
burg atlg War 799 wird Joseph Friderici als Orgelbauer jenst des
Hildesheimer Domes genann der ohl erster 1n].€e für die aufende Instand-
haltung dieser rge verantwortlich Wäar Das ursprüngliche Werk der Dom-
Orge bestand Laufe der eit mehrfach umgearbeitet bis 1909 In m
Jahr wurde Von dem Orgelbaumeister Hammer (1854—-1921) Hannover
1rma Furtwängler und ammer e1in Werk mıiıt neumatischer
TIraktur geschaffen, das dreian und eın Pedal aufwies
Die heutige OMOTge. i1mmt WIe ihre Vorgängerin, den Platz der -
mehr neuerbauten Empore der Westseite des Mittelschiffes en Der rgel-
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baumeiıster Tanz Breil (Dorsten/Westf.) B das Werk nach einer Disposition
des rganologen Dr Rudol{f Reuter (Münster/Westf.). Den reich gegliederten
rospe und den des Rückpositivs entwartft Dr.-In He1inz annover).
DIie oOMOT(ge besitzt Schleifladen mit mechanischer piel- und elektrischer
Registertraktur und verfügt ber 52 klingende egister mıit fast 4000 Pfeifen,
die auf 1er Manuale (Hauptwerk, ückpOositiv, Brustwerk und panische
Trompeterla) und auf das verteilt Sind. emerkenswe Sind die SO  C a
nanntien Spanischen Trompeten, TEe waagerecht ın den aum ragende Zungen-
register, die aQus 168 Pfeiftfen estiehen und dem vierten Manual zugeordnet
Sind Abb 12)
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Das Geläute
Von den sechzehn Läute- und Uhrschlagglocken des omes überstanden NEeuUuUNn

Läuteglocken den zweiten eltkrieg. Von diesen onntie UT die 765 VO  -

Johann artıın Roth Qus Mainz in Hildesheim gegosSsSeNe Apostelglocke
JIon as°) ın das eue CGjelaute übernommen werden Die Godehardsglocke erlıtt
beim Luftangriff eträchtlichen Schaden, daß sS1e nicht mehr äutbar WarT. Zu>-
SaInINeN mit der Bernwardsglocke, die 1945 noch auftf dem amburger Glocken-
T1e lagerte und auf dem Transport Schaden kam, wurde sie einge-
schmolzen, un! das etall fand beim Guß der Domglocken erwendung
Die uberkommene Nikolausglocke äang jetz 1 Vierungsturm des omes
und die Glocke mit dem Ton 1m Dachreiter der Kapelle des Friedhofes der
Domkirchengemeinde. Die restliıchen kleinen Gilocken wurden neuerbaute
Kirchen der Di0zese entliehen.
In den Jahren wurden ın der Glockengi  ereıl VOI Schilling
Heidelberg fün{f eue Glocken und 1n den beiden übereinander
gelegenen Turmkammern des Westwerkes des OmMmes aufgehängt: die anta
ona Ton f”), die ernwardsglocke Ton D: die Godehardsglocke Ton C
die Epiphaniusglocke (Ton es ) und die Cäcilienglocke Ton (3 VO  } denen die
erstgenannte miıt 3881 Dur:  esser VONn 2,307 un mıiıt e1inem Gewicht VON

3686 kg die größte un die bedeutendste ist. Ihre NSCHTU1IT, der au
(  e  e Uun! Kranz verteilt, lautet CANTATE DOMINO CANTICVM
NOVVM VIA MIRABILLA SANCTA BONA NOBIS!
Singet dem Herrn eın Lied, da Herrliches getan. Heilige Maria,
sSinge uns Gutes.) ihrem Jangen Feld ist das Bild der Gottesmutter mıit dem
eSUsSkK1ın! ın erhabener Umrißzeichnung ichtbar.
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Dıie Krypta
IDie sich stark ber Fußbodenniveau des Langhauses erhebende a_
anlage beansprucht die Grun: der ausgeschiedenen 1erung, des Chor-

quadrums un! der halbkreisförmiıgen pSsIis und beinhaltet die alteste Bau-
substanz des omes In den Jahren VOIL 18!  © DIS 189 wurde S1e VO!  -

durchgreifend restaurij:ert und el inr Zustand 1n romanischer eıt weit-

gehend wiederhergestellt, denn 1 770 die IYP untier der

egie VOI Fürs  ischof T1el  1C| ilhelm Freiherrn VOIL Westfalen
(1763-1789) 1n der Stilauffass des ausklingenden Barocks verändert worden.
S1e ist eute VO: nördlichen un SU!  en Querhausarm Der je eine Ireppe
zugänglich.
Der westliche unter dem Vierungsquadrat gele Kryptenteil ist der alteste
und Bestandteil des ersten, VO!]  - Bischof (851—874) errichteten omes
Bischof Hezilo (1054—-1079) hat 1m Rahmen sSe1INeSs Dombaus auch die IYP 1m
re 061 gen sien TEl OC!| erweiıtert und Bischof Berthold 19—1 130)
ieß 1 Rahmen der Neufundamentierung un des Neubaus der psi 1m
Jahre 120 auch e1ine ryptenapsis ausführen. In manchen Punkten ungeklärt
geblieben ist trotz der OomgTrabung ab 945 noch die ag! der eziehun:
des altesten Kryptenteiles dem. eute B  —A mehr bestehenden Krypten-

miıt seıinen Annexbauten. Be]l der 189 abgeschlossene! Renovilerung
onnie 1171 westlichen Teıil der eutigen IYP der e1iner Confess10
dQus dem Jahrhundert freigelegt werden, 1ın der ohl die: Gebeine des
piphanius verehrt wurden, dıe Bischof thwin 954-984) 1 Jahre
avla nach. Hildesheim überführt Sie wurde 81 MaAarTz 19  B vernichtet.

Entsprechend den drei Bauabschnitten lassen sich eute TEL Raumtiteile
deutlich unterscheiden. In. der rid-Krypta, e1inem quadratischen Raum mıiıt

Wandvorlagen, dessen 1er gedrungene Säulen mıiıt. attischen asen und
Würfelkapitellen LEeUIL quadratis  e Kreuzgratgewölbe tragen, efindet sich die
Grabstätte des hl Bischofs OdeNnar' rsprüngli Wäalr wohl 1ese Krypta
en Gen sten nach asur urcd zw eı Rechteckpfeiler den
sen der Säulenreihen die dreis  10| und reijochige Hallenkrypta Hez]1l-
los Auch 1er SiNd. g wieder 1n formaler insich: dieselben aulen, die iın
zwel Reihen ZUSammen miıt den W andvorlagen die gegurtetien Kreuzgrat-
gewölbe, e11s ber quadratischem, teils ber rechteckigem rTundrıß, LTagen.
In der pSISs S{tEe) der VO! ZzZwel Mauerzungen einge‘ Sakramentsaltar
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des ome! e1in ales Zwischenjoch stellt die Verbindung ZUT lenkrypta
dar. am Kryptensäulen SLaMmM: aQus dem 1898, als 1mM Rahmen
der Restaurierung die alten 117 Laufe der rhundert VOT lem infolge von

Feuchtigkeit TU1NOS gewordenen durch Koplen ersetzt werden mußten.
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Dıie St.-Laurentius-Kapelle
Nach der Sakriste1 folgt 1ın Ostrichtung die eute en als Sakristei
genutzte St.-Laurentius-Kapelle. Mit ihrer nördlichen. Längsseıite begrenzt sS1e
den Südflügel des Kreuzganges und ihre östliche Stirmwand trifft auf die
St.-Antonius-Kirche. Zumindest ihre als niedrige, dreischlffig alle
aQus sechs ochen mıiıt Kreuzgratgewölben über e1iner Grun: VON

15,10.X9, und einer ohe VOIIL 2 DIs den Gewölbescheite. entstand
unter der Regierung VO Bischof Udo (1079-1114), der hler se1ine etzte Ruhe-
statte gefunden hat Sie diente ursprüngli der Domgeistlichkeit als Kapelle
ZAUR E Abhaltung der Totenoffizien. Im Jahre 440 wurde Q1in viertes
ihre üdseıte gesetzt. Die zehn stämmigen spätromanischen Saulen mit attı-
schen asen, die mit versehen Sind, zeigen über ihrem Halsring
unterschiedliche Kapitellformen. Neben den bekannten, geometrisch exakten
Würfelkapitellen Bereicherungen durch palmettenartig oder ranken-
ÖTMI1g angeordnete Blätter auf. wel eser Kapitelle edurien. e1INes beson-
deren Hinweises: Das apite‘ der östlichsten. aule 1n der Mittelreihe zeigt
das abstrahierende: kantiger Formensprache weiterentwickelte Zungen-
blattkapitell der Hezilozeit un das übernächste in dieser Reihe weıst {l

]jeder Seite eine auf dem ücken ijegende hundeartige Tiergestalt auf, die
inNrer Unterseite: VO  - e1iner asymmetrischen Volutenspange begrenzt wird. Die
Kämpferplatten Kapitelle Sind teıils. ohlkehlen versehen, teils mit
einem dreireihigen Schachbrettfries geziert Eine kontrapunktische1
rufen die funf achteckigen, pfeilerähnlichen des spätgotischen. Erweıite-
rungsbaus miıt ihren. abgetrennten Basen un! den großblätterigen aubkapi-
tellen EerVOT.
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Der der St.-Laurentius-Kapelle lag er das Dormitor1ium, der gemeinsame
Taum der Domgeistlichen, der durch eine steinerne Wendeltireppe mıiıt
dieser verbunden WAäIl. Im Jahre 483 wurde das Dormitorium ZUII Rittersaal
umgebaut.
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Der Rittersaal
Der 14,90 ange, 9,90 breite und .25 hohe Rittersaal, der bis seiner

Zerstörung D MATrz 1945 das Diozesanmuseum beherbergte, eiinde sich
ber der St.-Laurentius-Kapelle Südflügel des Kreuzganges. nNnstielle des
dort gelegenen Dormitoriums der Domgeistlichen wurde als ula Nobilium
1m Jahre 14  99 eingerichtet un!| 1740 gründlich erneuerTt. eine wandieste
Ausstattung, VOT allem die 1753 vollendeten Freskomalereien den änden
und der mächtigen Voutendecke UrCc| den niederbayerischen aler Joseph
Gregor Winck (1710—-1781) gıngen 045 zugrunde. Entsprechend der
des Rittersaales bei der ETÖIINUNGg der andtage und bei anderen wichtigen
Staatsakten der fürstlichen Regilerung hatte Winck, der einem der
bedeutendsten Freskanten Süddeutschlands zäahlt, die mıit inhren Hauptwerken
ın remden Stammeslandschaften vertiteien SiNd (zum eisplie. Se1INe usma.
der atholischen Kapelle 1mMm Bergschloß Liebenburg bel Goslar), 1n allegor1-
scher Wiedergabe die Stände des Hochstiftes dargestellt, ihre Pflichten be-
zeichnet und den Sieg der Tugend verherrlicht Thaltiten geblieben ist aber die
qualitätsvolle Reihe VO  Jn tunf Parıser O0ODEe11Ns Bildteppiche) aus der Manu-
faktur des Franz Van den en (Franco1s de la anche), die ın Form der
Artemissage die' Erziehung des französischen ÖN1gS Ludwig AL (1601—1643)
durch arıa VON Medicı darstellen Diese 620 geschaffenen Bildteppiche
sind eın Geschenk des August 172 verstorbenen Hildesheimer Dom-
propstes Franz Dietrich Joseph VO  ‚an Landsberg, dessen Bronzeepitaph sich bis
945 1ın der St.-Barbara-Kapelle befand
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Der Kreuzgang
Ostlich die Querhausarme der Domkirche grenzend, umschließt der TEeUZ-
gang den langsrechteckigen St.-Annen-Friedhof, diıe Begräbnisstätte der Dom-
herren un Dignitäre. Seine age geht auft Bischo{if ezilo zurück (1054—1079);

Za den wenıgen TOMAaNıSCAeN reuzgängen, die doppelges  OSSIg
ausgeführt worden S1INd. Es handelt sich einen Sandsteinquaderbau mi1t
unterschiedlich ausgebildeten Bogenöffnungen, der Qus Tel Flügeln besteht,
die unter lInhren teilen Satteldächern auch die Annexräume verein1igen. Das
Erdgeschoß ist durchgängig mıit gurtitlosen Kreuzgratgewölben Qus verputztem
Bruchstein überspannt, die auf einfachen Wandvorlagen mit abgekanteten
Kämpferplatten ruhen:;: das Obergescho wels dagegen e1iNne lachdecke auf.
Der Südflügel chließt untier seinem Dach die St.-Laurentius-Kapelle mıt dem
arüber liegenden Rittersaal und, durch €]! ockwerke eichend, die
St.-Antonius-Kirche e1n. Im Erdgeschoß öffnet sich 1n fast TelS-
1LOTMIige Arkaden, eren Pfeilern ZULI Sicherung der Bausubstanz spater ZzZusatz-
lich Strebepfeilern vorge SINd; letztere en sich zwischen Kämpfer und
ogenscheitel tot. ıne Arkade ermöglicht den AL Anneniriedhof
eım Obergeschoß erkennt e1ne rhythmisch gegliederte olge VOI kleinen
Arkaden mit IM Stützenwechsel, der sowcochl ZW el Säaulen un! Pfeiler
als auch TEe1l Säulen und einen Pfeiler zusammentT. Die Saulen mit attischen
asen, die mit Eckspornen versehen S1INd und Würfelkapitellen, auf denen
geke Kämpfensteine ruhen, S1iNd bei diesem Kreuzgangflügel icht Qaus

Sandstein, sondern aQus poliertem Kalksınter gefertigt.
Der UOstflügel ist einfacher gestaltet. Je ZzZwel halbkreisförmige Arkaden, die
Pfeilern mit abgefasten Ecken ruhen, entsprechen einem ogen 1 Erdgeschoß.
AA den nl]edrigen Strebepfeilern zwıischen den ogen erkennt Wand-
vorlagen, die bis ZUTI Brüstungsoberkante des zweıiten Geschosses reichen;
ihre en S1nd mıit Dreiviertelsäulchen besetzt, die TOTZ erhe  ı1ıcher Ver-
witterung eine attische Basis erkennen lassen. Es 1eTr ohl einmal 1ne
lanänderung VOTGgECNOMM worden Selin. wel mächtige Strebepfeiler mıt
ultabdeckung wurden ın gotischer eit als Verstärkung hinzugefügt. Die
hinter diesem Kreuzgangflügel liegenden aume dienten der orale1ı 1m
Erdgeschoß, und 1m ZzZweıten Stockwerk Wäar die Beverinische Bibliothek unter-
gebracht, die Stiftung des Pfarrers Martin eEever Qus Groß Foörste bei Hildes-
e1ım VO Jahre 1667 eute 1eg unter diesem Dach das Joseph-Godehard-
Haus, das VO zugänglich ist.
Der Nordflügel Öffnet sich 1mM Erdgeschoß ich dem üdflügel ın fast
halbkreisförmige Arkaden, zwıischen denen nachträglich Strebepfeiler errichtet
wurden, die sich nach oben abschrägend mit der Mauertiluc! verschmelzen.
eım Obergeschoß erkennt il e1nNne olge kleiner Arkaden 1mMm sächsischen
Stützenwechsel, deren Grundform enen Sudflügel entspricht, jedoch sind
1l1er alle Säulen aQus Sandstein gefertigt. ınter diesem TeUZgaNng eiinden
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sich, VOIIL Westen Qus gesehen, die das Paradies grenzende: und Vomn dort
Q.usSs zugängliche Steinbergkapelle und die eine Annenkapelle (Capella
St Annae mMiNnOT), eın schlichter echteckraum, der VO!  - e1inNnem TeuZzgrTat-
gewölbe überspannt 1st, SOW1e die aume der Domschule.
Die steilen, mıt rotien Hohlpfannen eingedeckten Satteldäche aller drei KT@euUZ-
gangflüge: bargen einst die inskornböden. und hatten er bıs. ihrer
Zerstörung DL MAarTz 194 ZUT elüftung, 1n mehreren Reihen übereinander
angeordnet, langgestreckte S}  epp  en. iIm Lau{fe der ahrhundert:! hat sich
das Erdreich des St.-Annen-Friedhofes erhöht, ämtliche Erdgeschoß-
arkaden mıiıt steinernen rüstungen versehen werden mußten.
In der nordöstlichen 1ın der suüudöstlichen Ecke' des St.-Annen-Friedhofes
stehen. Zwel Säulen aQaus. Sandstein SOW1e eine aulenbasis und eın apite. z
gleichem Werkstein. Die beiden erstigenannien sLiammen aus den Arkaden des
VO  - Bischof Hezilo veränderten W estwerkes 14, 181.) el1! haben
attische asen:;: ihre Kapitelle bDber dem Halsring bestehen e1inem Kranz
VO  5 Zungenblättern, eren Spitzen VO' Kalathos gelöst S1Nd. Eine Traftvoll
geformte, hohe Deckplatte ScCh11e jedes apite ab Das Einzelkapitell dage-
YCIL 1aßt noch deutlicher das Weiterleben. der antiken Formensprache, 1eTr
der korinthischen T'  UNng ntlehnt, verspüren. DIie Zungenblätter des Kranzes
mit 1NTemM leicht gezackten Rand SINd naturalistischer aufgefaßt und ber ihnen
erscheinen die Eckvoluten mıiıt einem Lilienmotiv 1n der Mittelachse jeder
Seite, die bereit SINd, federnd die: Last der der dünnen Deckplatte

tragen (Abb. 13)
Lıiteratur
Bertram, Geschichte, E 386; H. E 140 Zeller, Die romanischen Bau-
denkmäler In Hildesheim, Berlin 1907, 47 I Tal. 21, 23 24, 28, 20 Ders.,

1I82102 Herzig, 40—42 eyvse, Hiıildesheim eutische an Deutsche
Kunst), Auflage, Berlin 1938, 31 Nr Behnke, 33

Dıie St.-Annen-Kapelle
Weltabgeschieden steht 1NnmMıtiten des VO' doppelgeschossigen Kreuzgang
umschlossenen Domiriedhoi{is die Trühgotis St.-Annen-Kapelle (Capella
St a]OT), eine tiftung Bischofs Otto I1 (1319-1331), die 1n den ren
1321 bis 1322 Qus Sandsteinquadern als. einschiffiger, mıiıt abgetreppten Strebe-
pfeilern. UuUumzZOgEeENET BaukOörper VO!  3 ZzZw el Jochen ange und mıit einem Qus.
chteckseiten gebildeten Altarraum der Ostseite erTrichtet worden 1st. Sie
zahlt zweifellos den bedeutendsten Bauleistungen jener Stilepoche in
ildesheim. Ihre en, ber dem Gurtgesims des ockels ansetzenden
doppelbahnigen Fenster weısen dreipaßförmige Maßwerkfüllungen auf und
füllen fast vollständig die Wan!:ı  en zwischen den Strebepfeilern Qus. Der
steile Westgiebel wird durch übereck geseizte Strebepfeiler, die zusätzlich
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mit einer 1lale: bekrönt SINd, einge und WEel1s auf Se1INer DL e1iIne
Kreuzblume auf Als phantasievolle bi  haueris Schöpfungen können die
teils als groteske Tiergestalten unde, Löwe, Drachen miıt Mensche  aupt),
e1ls als enschl: Öörper ausgebildeten asserspeler angesehen werden,
die oben den Stirnseiten der Strebepfeiler VOTI dem. verkropitem aupt-
ges1ims des miıt Kupferblech eingedeckten es angebra: SiNnd. Den
ympanon des profilierten. Spitzbogenportals der Giebelseite zier e1n
Relief Qu>$s. der Erbauungszeit, das die hL. Multter Selbdritt darstellt und
och Reste der ursprünglichen arbigen asSsSung aufweist.
Das NnNnere (Länge O12 I, Breite 4,48 I11, Scheitelhöhe: 3,50 ist mıiıt e1Nner
reuzrippenwOölbung übersp  t, die VO  = runden 1enstien getira
WITd. Die drei Gewolbeschlußsteine weısen Sinnbilder Christi auf den Owen,
der seınen Welpen erwe den Pelikan, der sSeıne ungen miıt dem eigenen
Blut na un den oge Phönix, der Qus sche vA uem en
ersteht
Der sechseckige Dachreiter, eiINe Zutat aus der Barockzeit, ist be1i der Zerstoö-

Hildesheims MAarz 194 zugrunde GQ ANG CI Nach dem zweıten
Weltkrieg 1ın er St.-Annen-Kapelle zunächst die beiden üge der
Bernwardstür, die Christussäule und das Taufbecken aQus dem Dom ZU[I

Besichti  ‚J ausgestellt, ehe diese unstwerke: nach Wiederaufbau der
Bischofskirche iıhre angestammten Plätze erhalten. konnten Abb 8)
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Der „ Tausendjährige Rosenstock”
Die Chorapsis des Domes mit ihren. Tel Rundbogenfenstern iıst außen LUr
VO St.-Annen-Friedhof vollständig betrachten. ber dem profilierten
Sockel mıt den rundbogigen Fenstern der Kryptenapsis setzt eine Ve:
Gliederung mıiıt vıer Rundstabvorlagen all, die: untierna. des raufgesimses
des Halbkegeldaches eiınen ogenirTies. tragen. Besonders eindrucksvoll trıtt
die Chorapsis mıit dem dahinter aufragenden Giebel des Chorquadrums und
miıt der bewegten Umrißlinie des Vierungsdachreiters ETVOT.
An der. Chorapsis wachst und blüht noch iMMer derT VOIL Legenden umwobene
„Tausendjährige Rosenstock“”, der mit der aQus dem i{ stammen-
den „Fundatio Ecclesiae ildensemens1ıs dadurch mit der Gründung der
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Domkirche Verbindung gebracht wird Obwohl bel der ersio des
oOmes DD MAÄärTz 945 die oberirdischen prossen durch den Brand verdorrt

und Gesteinstrümmer in fast Vollstandı1g verschüttet hatten, etzten
noch gleichen Jahr eue unterirdische Triebe Es handelt sich bel dem
„1ausendjährigen Rosenstock“ eiNe TO (lat 0osa canina), VOon der
UTrKUun! EeErSIimMAals TEe 573 der altesten gedruckten Stadtgeschichte
Hi  esheıms (Hyldesia SaxXoniae) des Nion oecker beiläufig berichtet WOI-

den ist Als früheste PTraZzlse Urkunde ber den Hildesheimer Rosenstock muß
die es der (Chronicon Hildesiense VO  5 629 angesehen werden,
die der Gymnasium Mariano Josephinum als Lehrer atıg
Jesuitenpater GEOTg Elbers 716 verfiaßt hat (Abb 14}
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Die St _Antoniuus-Kirche
Zusammen mıt der Erweiterung der St -Laurentius-Kapelle 440 UrTrC| den
omkellner Urcnar' Steinhofi{if wurde VO  3 ihm e1Ne OSLWAaTts angrenzende
Kapelle ren des Antonius des Einsiedlers gestiftet der als atier des
morgenländischen Mönchstums verehrt wird Auch ber dieser Kapelle -
streckte sich das Dormı1ıtorium der Domgeistlichkeit Nach eTOT!  Uung
VO  - 1443 hatten alle Domherren und -Vikare, die eiNle esse Dom
halten hatten, die acht zwecks iNNeTeTl Sammlung diesem aus

verbringen.
Die esuiten, die sich Jahre 1590 Hildesheim nliedergelassen hatten,
nahmen Jahre 655 e1lNne Vergrößerung der ihnen übertragenen St. - Anto-
1US Kapelle VOT, entiernten die Gewölbe und adaptierten das Dormitorium
Der langgestreckte aum wurde durch sechs aare Eichenholzstützen drei
Schiffe geteilt mıL Oolzernen Kreuzgewölben überspannt und beide Seıiten-
schiffe m1t Emporen versehen Die Konsekration erfolgte 15 Juni 1656
durch Weihbischof amus amı (F Februar 1663) Die erweıterte St.-
Antonius Kirche tellte durch ihre Holzkonstruktion eiNe ONderIorm des
Yypus der en Jesuitenkirchen Nordwestdeutschlands dar, die gemein
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St -Antonius-Kirche 33

Ihrem Wiederaufbau ach der Zerstörung 22 MÄärz 945 lag der Entwurf
VOL Wilhelm TrTicke annover zugrunde. Da der Haupteingang jetzt VO

QuUs erfolgt, WäaT e1Ne Umorientierung erforderlich. Der einschiffige
aalraum WIrd VOIL elner Holzbalkendecke mıit Unterzügen egmentbogen
überspannt. Am MAÄrz 961 fand die Neuvweihe SLa)
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Domführer
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